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Das üchleın, das WIT, der amalıge Ratsvorsitzende der EKD Eduard
se und ich als Pressesprecher ach der ersten Chinareise des Rates im
Jahr 1985 verfasst aben, rag den damals überraschenden 1te 95  CHE
]üren Begegnungen mıt Chrıisten In 1na  “ ach der Reise mıt dem
derzeıitigen Ratsvorsitzenden olfgang8 1im Jahr 2004 1st unbedingt
noch das Stichwort „Relıg10nsfreiheit“ hınzuzufügen.

Die Kontakte, dıe zwıschen der EKD und dem 1na Councıl of urches
se1t rund Jahren existieren, umfassen das persönlıche Kennenler-

NCN, den Austausch VON Informationen und Schheblıc die Behandlung
auch schwıieriger Ihemen eutschlan: iragen Ja viele, ob dıie inzwıischen

Mıllıonen registrierten evangelıschen und etiwa Mıllıonen katholischen
Christen In einem kommunistisch regıerten Land überhaupt en können
und WIEe CS sıch mıt der Untergrundkırche verhalte., dıe mıindestens noch
einmal viele Chrıisten Za Meın persönlıcher 1INAruc ach vier Re1-
SCH auch In ländlıche Gebılete Ist, dass dıe Grenzen tlıeßender geworden
Sind, sowohl Was dıie Zugehörigkeıt der Christen Grupplerungen betrıifft
als auch cdie Kontrolle Uurc den Staat Als ich einen Vertreter der elı-
o10nNsbehörde iragte, 6S im modernıisierten ına och nötig SCr die
Christen registrieren, antwortete ziemlıch aufgebracht: AUm S1e VOT
Sekten A4dUus dem Ausland schützen.“ Abgesehen davon, ass die Kırchen
selbst definieren mussen, WeCI ıhnen gehö und WeT nıcht, lässt dıe Ant-
WOTT erkennen, W1e oTOß die Furcht VOT ausländıschen Eıinflüssen och ist

In der Volksrepublık 1na wurde den Relıgionen VON Anfang aufer-
legt, sıch selbst iinanzıeren, selbst verwalten und selbst auszubreıten.

Ta——————_. Dr. h.cC olf Oppe War VOonNn 1993 ıs 2006 Auslandsbischof der Evangelıschen Kırche In
Deutschland
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Man wollte den Miıssıonaren besonders aus den USA, aber auch AUuUs Ku-

roDad, einen Riegel vorschıeben. Heute musste INan zusätzlıch damıt rech-
NCNH, ass sıch viele Miıssıonare AdUsS udkorea oder Ta1ıwan auf den Weg
machen würden, WEeNNn 6S rlaubt ware Die protestantischen rchen iın
1na, die sıch nach den geme1insamen Leiıden in der a0zeıt einer
überkonfessionellen CAFrIS  iıchen Kırche zusammengefunden aben, WUT-
den möglicherweıse wıieder in verschiedene Konfessionen auseinanderfal-
len Das ware allerdings des gemeiınsamen Zeugnisses wıllen ein großer
uUCKSCHr1 Dennoch ist überhaupt nicht verstehen, ass auslän-
dıschen Kirchen immer och verwehrt wırd, Pfarrer und Pfarrerinnen für
iıhre dort arbeitenden Miıtglieder ega entsenden. uch lokale Versuche
WIe die Fürsprache des hamburgischen Ersten Bürgermeisters be1 seinem
Partner In anghaı en keinem rgebnı1s gefü treten WESL-
1C Wirtschaftsvertreter und Dıplomaten in dieser elementaren rage der
Religionsfreiheıit viel leise auf. Vor wenıgen Jahren och ware ich viel
optimıstischer SCWESCH, dieses ema auch in den deutsch-chinesischen
Rechtsstaatsdıialog integrieren. Es könnte aber se1n, ass angesıchts der
Olympıischen Spiele 27008 und der bevorstehenden uiInahme VON dıploma-
tischen Beziehungen zwıischen dem Vatıkan und der Volksrepublık 1na
auch dıe Protestanten einen besseren Status als bısher bekommen

Die protestantische Kırche In 1ına hat noch sehr viel mıt sıch selbst
{un /Z/um e1ıspie INUSS S1e sıch ach Jahren des schnellen Wachstums eine
Ordnung geben, nach der die Fragen der Kirchenstruktur W1e der Ordına-
t1on VON Geıistliıchen, der Visıtation der Geme1inden und Diıstrikte oder 1INS-
gesamt dıe Vertretung der Kirchenmitglieder ach innen und ach außen
regeln S1INd. aiur kommen in erster 1 .ınıe anglıkanısche oder methodis-
tische Vorbilder in rage, also VOoNn den eigenen Tradıtionen her e1in eher
bıschöfliches oder e1in eher kongregationalıstisches Modell. Uns schıen da
och eıne erhebliche pannung bestehen. Imponieren ist aber schon
se1t längerer eıt der rasche Auf- und Ausbau VOIN Ausbildungsseminaren
für Pastoren und Pastorinnen bZw. Katecheten. Inng wırd zusätzlich

dem Traditionsseminar eın Semiinar für zunächst 500 Studierende auf
der grünen Wıese errichtet. Und in dem nach amerıkanıschem Vorbild g —
bauten Seminar für etwa 150 Studierende in anghaı sa eın Professor
füres Jestament, werde bald für eın Semester das Okumenische Instı-
tut BOSSseYy in der Schweiz besuchen, u andere Christen kennenzulernen.

Es ist der EKD WI1Ie der finnıschen lutherischen Kırche gelungen, eınen
Professor nach Nankıng entsenden, um die wissenschaftlıche Verbıin-
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dung pflegen. Und wırd me1ı1ner Eıiınschätzung nach nıcht mehr Jange
dauern, bıs chinesische Studenten auch In größerer Zahl als bısher nach
eutschlan: kommen. DiIe chinesische Kırche 1st wıeder ıtglie 1m Oku-
menıschen Rat der Kırchen geworden. Auf der Vollversammlung des ORK
in Porto Alegre 2006 WarTr S1Ee mıt eıner el VOoN Delegierten vertreten
Auf dem Evangelıschen Kırchentag In Öln hat S1€e mıt ihrer imposanten
Bıbelausstellung großen Eındruck gemacht

In eutschlan: wırd häufig dıie rage gestellt, WIEe enn das kommunisti-
sche ına mıt seinem CHNOTIMNEN Wiırtschaftsaufschwung die soz1lale rage
bewältigt und WdsSs die Kırchen azu beıtragen. Be1 der Beantwortung I1USS
Ian sıch gerade 1im Vergleıch mıt Europa klarmachen, welche
Diımensionen D sıich handelt Es ist ohne Zweiıfel eine großartige Leıistung,
ass dıe Landwirtscha: und die Industrie s schafft, mehr als eıne 1_
arde Menschen ein1germaßen ernähren. Wer VOT ahren dıie Ströme
Von Radfahrern in den Städten gesehen hat und heute dıie ndlose Kette Von
Autos auf modernsten utobahnen, der kommt dus dem Staunen nıcht
mehr heraus. Die negatıven Folgen werden allerdings auch chnell OlITfen-
bar Von den gewaltıgen Miıgrationsströmen 1m eigenen Land bIs hın Z

Ausbeutung der Natur mıiıt en negatıven Folgen. ISt langsam werden S1e
Öffentlich bekannt und ansatzwelse bearbeitet.

Ich habe eınen In den USA In INLICA Pastoral Iraining ausgebildeten
chinesischen Jungen Pfarrer als Tischnachbarn gehabt, der MIr erzählte,
dass eın eigenes Beratungsprogramm 1m staatlıchen Fernsehen eKOM-
Inen habe, 1m ländlichen Bereich zurücKkgelassene Frauen, dıe stark
su1zıdgefährdet Sınd, beraten und ıhnen helfen Er werde übriıgens
nıcht als Pfarrer vorgestellt, sondern als Psychologe, aber Jjedermann WI1SsSe
inzwischen, WCI sSe1 DIe Delegatıon der hat in den Bergen Von

Guangzhou e1in VO Evangelıschen Entwicklungsdienst unterstutztes Pro-
jekt besichtigt, UÜre das die einheimısche kırchliche Entwicklungsorgani-
satıon besonders Frauen mıt Mını  edıten1 dıe S1ıtuation ihrer Famılıen

verbessern. DiIie rage, ob INan noch Entwiıcklungshilfe In das reich g_
wordene ına geben solle, erledigt sıch mıt der Feststellung, ass dıe
staatlıchen Stellen och aum Anstrengungen unternehmen, alleingeblie-
benen alten Menschen autf dem an: Heıme bauen oder an
VEISOTSCN. Wıe ich Von einem Funktionär hörte, wırd gerade diıesen
Brennpunkten dıe urc dıe Kırchen sehr geschätzt.

1e10e Chinesen en Verwandte In den USA, in Kanada, In anderen
asıatıschen und auch in europälischen Ländern hne dıe Auslandschinesen
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mıt ihren Investitionen 1im He1ımatland hätte CS keinen olchen Wiırtschafts-
00M gegeben Und nıcht wenige VOoN ihnen Sınd Chrıisten. uch viele, dıe
jetzt AdUus 1na ach Sıbirıen hıs ach Westeuropa em1grieren, sSınd Chrıs-
ten und werden sıch WIE in loronto oder Vancouver In ogröherer Zahl auch
in Hamburg oder In anderen Orten In eutschlan: ansıedeln. Wer gesehen
hat, WI1IeE Intens1Iv chinesische Christen Gememninschaft aufbauen, der sollte
mıt aiur SOTSCH, uUuNseTe nıcht mehr benötigten Kırchen und Geme1indehäu-
SCIT den chinesischen Miıtchrıisten übereignen. Dann könnte 6S heißen
99  ene Türen Begegnungen mıt chinesischen Chrıisten in eutschland“®‘

508


